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Einleitung und Fragestellung
Die Trockenmasse-Zuwächse und in weiterer Folge die Erträge auf Grünlandflächen werden durch eine Viel-
zahl an Faktoren bestimmt. Für diese sind sowohl die Wasser-, Licht- und Nährstoffverhältnisse als auch die 
botanische Zusammensetzung und die Nutzungsart maßgeblich verantwortlich. Die Evapotranspiration bei 
Grünlandbeständen liegt im Mittel bei 3 mm je Tag (Guderle et al., 2018). Ein enger Zusammenhang liegt zwi-
schen dem Niederschlag und dem möglichen Ertragspotential am Grünland vor (Glassey, 2011). Grundsätz-
lich reduziert sich durch die geringere Biomasse auf Weiden zwar die Evapotranspiration (Inauen et al., 2013), 
jedoch dürfte in einem höheren Ausmaß die unmittelbare Wasserverdunstung von der Boden-oberfläche 
steigen (Fatichi et al., 2014). Trockenheit wirkt auf Weiden aber nicht nur auf den Mengenertrag, sondern be-
einflusst auch die Arten im Bestand (Leimer et al., 2014). Gerade Trifolium repens und Lolium perenne reagie-
ren stark auf Trockenheit und ihre Anteile gehen deutlich zurück (Deléglise et al., 2015). Aus diesen Gründen 
werden intensive Dauerweidesysteme nur in Regionen mit ausreichenden Niederschlägen in der Vegetati-
onsperiode sowie ausgewogener Wasserführung im Boden empfohlen (Steinwidder und Starz, 2015).
Welche Auswirkungen unterschiedlich tiefgründige Böden mit mehr oder weniger gutem Wasserspeicher-
vermögen auf die Dynamik der Artengruppen (Gräser, Kräuter und Leguminosen) in einer Dauerweide im 
Alpenraum haben, wurde in einem Versuch am Institut für Biologische Landwirtschaft und Biodiversität der 
Nutztiere der HBLFA Raumberg-Gumpenstein beobach-tet.

Material und Methoden
Im Jahr 2019 wurde ein Versuch (Breite 47° 30’ 59’’ N und Länge 14° 04’ 13’’) auf einer langjährigen Dau-
erweide (Bestand war dominiert von Lollium perenne und Poa pratensis) angelegt. Im Rahmen dieser Unter-
suchung wurde primär der Einfluss unterschiedlicher Schwefeldünger (als CaSO4 und MgSO4) untersucht, 
die jedoch keine signifikanten Effekte zeigten. Neben der Düngung mit 50 kg S/ha im Frühling wurden die 
Parzellen noch mit 50 kg N/ha über Gülle zu 3 Teilgaben versorgt. Anhand der Weidetage und Weidedauer 
der Milchkühe auf der Fläche wur-de eine N-Ausscheidung über Kot von Harn von 108 kg/ha kalkuliert. Als 
Folge der Lage der einfaktoriellen, randomisierten Blockanlage ergab sind ein signifikanter Einfluss durch die 
Wiederholung. Die Blockanlage war in leichter Hanglage im Unterhangbereich positioniert und so befand 
sich die erste Wiederholung noch auf einem seichtgründigen (Pararendzina) und die Wiederholung 4 schon 
gänzlich auf einem tiefgründigen (Braunlehm) Boden. Daher wurde bei der vorliegenden Arbeit der Fokus der 
weiteren Auswertung der Daten ausschließlich auf den Faktor Wiederholung gelegt. Zur Ertragsfeststellung 
wurden Weidekörbe verwendet, die zu 8 Terminen vom 03.03-08.11.2019 mittels Handgartenscheren auf 5 
cm geschnitten wurden. Das Erntegut der 0,5 x 0,5 m großen Weidekörbe wurde anschließend in die Arten-
gruppen (Gräser, Kräuter und Leguminosen) aufgeteilt und die Trockenmasse bestimmt. 

Ergebnisse
Auf der Pararendzina waren die Kräuter (in erster Linie Taraxacum officinale und Ranunculus repens) die do-
minate Artengruppe und diese erreichten von Ende-August bis Ende-September Zuwachsraten von 41-45 
kg TM/ha und Tag (Abbildung 1). Im selben Zeitraum lagen die Zu-wächse bei den Gräsern bei 15-16 TM/ha 
und bei den Leguminosen (ausschließlich Trifolium repens) bei 6-5 kg TM/ha und Tag. Im Jahr 2019 konnten 
im August lediglich 30 l/m² Niederschlag gemessen werden. Demgegenüber lieferte der Braunlehm-Standort 
in derselben Zeit eine Zuwachsleistung bei den Gräsern von 23-26 und bei den Leguminosen von 18-40 kg 
TM/ha und Tag (Abbildung 2). 
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Abbildung 1: Trockenmassezuwachs-Kurven (TM-Zuwachs; Vegetationsbeginn 03.03.2019 und Vegetationsende 08.11.2019) der je-
weiligen Artengruppen (Gräser, Kräuter und Leguminosen) in der Wiederholung 1 (seichtgründiger Standort auf Pararendzina) sowie 
die Niederschlagssummen von Termin zu Termin (Niederschlagssumme beim ersten Termin sind die aufsummierten Niederschläge 
ab 01.01.2019)

Abbildung 2: Trockenmassezuwachs-Kurven (TM-Zuwachs; Vegetationsbeginn 03.03.2019 und Vegetationsende 08.11.2019) der je-
weiligen Artengruppen (Gräser, Kräuter und Leguminosen) in der Wiederholung 4 (tiefgründiger Standort auf Braunlehm) sowie die 
Niederschlagssummen von Termin zu Termin (Niederschlagssumme beim ersten Termin sind die aufsummierten Niederschläge ab 
01.01.2019)



Internationale Weidetagung 2022 57

Diskussion und Schlussfolgerung
Die Pflanzen des Grünlandes zählen zu den wasserbedürftigen Kulturen, welche bei auftretendem Trocken-
heitsstress unmittelbar mit einem eingeschränkten Wachstum reagieren (Durand et al., 1995). Dauert die 
Trockenperiode über einen längeren Zeitraum an, hat dies auch einen reduzierenden Effekt auf die jährlich 
gebildete oberirdische Biomasse (Hoover und Rogers, 2016). Hoover et al. (2014) stellten in Versuchen mit 
künstlich erzeugten Trockenzeiten (Reduktion der Jahresniederschlagsmenge um 66 %) eine Verringerung 
in der jährlichen Netto-Biomasseproduktion von 20-60 % fest. In der vorliegenden Untersuchung zeigte die 
Kombination aus seichtgründigem Boden und geringen Niederschlagsmengen einen Rückgang der TM-Zu-
wächse bei der Artengruppe der Gräser. Dies deckt sich auch mit der Untersuchung von Grace et al. (2018), 
wo im Versuchsjahr 2015 Mitte Mai bei einem Lolium perenne Reinbestand noch bei 60 kg TM/ha und Tag 
erreicht wurden, so reagierten diese auf die niedrigen Niederschläge im Juni mit einem starken Rückgang der 
Zuwächse auf etwa 20 kg TM/ha und Tag.

Die Trockenmasse-Zuwachsraten dieser einjährigen Untersuchung veranschaulichen, dass Kräutern bei un-
günstigeren Wasserverhältnissen höhere Zuwachsraten verzeichnen als die anderen Artengruppen. Daher 
ist es ratsam, gerade auf trockenheitsgefährdeten Standorten zukünftig auch vermehrt Zucht-Futterkräuter 
in die Etablierung von stabilen Dauerweiden miteinzubeziehen. So kann einer unkontrollierten Ausbreitung 
von am Standort vorherrschenden und oft wenig wertvollen Krautarten entgegengewirkt werden. 
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